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"auch foll der Ausgufs über dem Becken mit entfprechehd hohen Rück- und Seiten-

wänden verfehen werden. '
Der Fufsboden if’t defshalb in der Nähe des Ausguffes mit Steinplatten oder

Thonfliefen zu täfeln oder mit einem geeigneten Ef’crich zu verfehen; die benach-

harten Wände find mit Cement zu putzen oder mit glafirten Thonfliefen, bezw.

derlei Kacheln zu verkleiden. Eine Holzverkleidung der Wände ift nicht zu

empfehlen, weil das Holz, abgefehen davon, dafs es bei wechfelnder Feuchtigkeit

und Trockenheit eine geringe Dauer hat, die Flüffigkeiten zurückhält und mit der

Zeit übeln Geruch annimmt. Aus gleichem Grunde ift auch eine Holzverkleidung

des Küchenausguffes, wie fie öfters angewendet wird, um darunter einen abfchliefs—

baren Raum zur Aufbewahrung von Küchengeräthen etc. zu gewinnen, im Princip

zu verwerfen. Unter den Küchenausgüffen follte die Luft immer ungehindert

circuliren können.

Zur Herftellung der Küchenausgüffe wird Stein, Steingut, Zinkblech und Gufs-

eifen verwendet. Sandftein‚ der hierfür häufig benutzt wird, iit fiir diefen Zweck

nicht recht geeignet, weil er die ausgegoffene Flüffigkeit in nicht geringem Mafse

auffaugt und in Folge deffen übeln Geruch annimmt; auch die Reinhaltung bietet

Schwierigkeiten. Zinkblech if’c zu wenig dauerhaft; auch das fonft feiner Sauberkeit
wegen fehr zu empfehlende Steingut ift bei der unzarten Behandlung, welche die

Küchenausgüffe naturgemäfs bei ihrer Benutzung zu erfahren haben, dem Zer-

brechen 'zu fehr ausgefetzt.
Am bef’ten eignet fich Gufseifen mit weifser Emaillirung der Becken-Innen-

flächen. Daffelbe hat genügende Feftigkeit, und eine gute Emaillirung widerfteht

der Einwirkung aller, auch heifser Flüffigkeiten, die zum Ausgufs gelangen; ihrer

Glätte wegen läfft fich das Becken auch gut reinigen.

Die Form der Ausgufsbecken if’c je nach dem Material etwas verfchieden.
Steinerne Becken werden im Grundrifs meif’c rechteckig mit Abrundung der frei

fiehenden Ecken geflaltet; fie find mehr oder weniger flach oder trogartig ge-

' formt; die Sohle erhält nach der Abflufsöffnung zu etwas Gefälle. Solche Becken
werden bisweilen vollftändig, meiftens indefs nur an den Schmalfeiten unter-

mauert (fiehe Fig. 64).

Küchenausgüffe aus Gufseifen erhalten häufig die in Fig. 62 dargeftellte oder

eine ähnliche Form mit ebener Rückwand und fphärifch

gefialtetem Becken, die auch für die Anordnung in

Ecken entfprechend umgebildet werden kann (Fig. 63).
Indefs werden die Becken auch als runde Mulden ge-

formt mit oder ohne Hinzufügung von drei ebenen, im

Rechteck gefiellten Seitenwänden.
Für die Steingutbecken wird entweder die zuletzt

erwähnte Geftalt der gufseifernen oder jene der Heiner-

nen Becken gewählt. In letzterer Form kommen fie

auch zu Spüleinrichtungen in Verwendung.

Für die Siebe über der Abflufsöffnung wählt man

am befien Meffing
Küchenausgufs des Eifenwcrkes

Lauchharnmer.

Fig. 63.
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Einige der angeführten Ausgufs-Conftructionen
follen im Folgenden zur fpeciellen Befprechung gelangen; auch mag auf die ein—

fchlägigen Mittheilungen des 12. Kapitels verwiefen werden.

63.
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